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U Von Heinz Vollmar

GRENZACH-WYHLEN Wenige Tage
vor der heißen Phase der Fasnacht befin-
den sich auch die Zunftspieler der Narren-
zunft Grenzach im Endspurt auf ihre
Zunftabende. Und laut Zunftabend-Regis-
seur Peter (Pius) Jehle gibt es nur noch ei-
nige wenige Zunftabendkarten für die Pre-
miere am 30. Januar.

Im Hinblick auf das Zunftabendpro-
gramm verrät der bereits seit 18 Jahren
agierende Regisseur jedoch noch nichts.
Nur so viel, dass man die Eckpunkte des
Programms bereits im Rahmen einer Klau-
sur im September des Vorjahres festgelegt
habe. Zu den Inhalten sagt er, dass die
Grenzacher Zunftspieler von „Hirschkä-
fer-Geschichten“ über neue Themen wie

Das Grenzacher Zunftspieler-
ensemble erwartet mit Heiß-
hunger die Fünfte Jahreszeit.
Das Programm steht, es geht
nur noch um die Feinab-
stimmung.

KI bis hin zu Themen aus dem Lokalkolo-
rit so ziemlich alles auf den Bühnenbret-
tern glossieren werden, was die Herzen
der Närrinnen und Narren erfreut und sie
auch für einige Stunden den Alltag verges-
sen lässt. Auch Gesangsnummern werden
präsentiert. Die weltpolitische Wetterlage
werde man jedoch großenteils totschwei-
gen, weil das eher traurige Geschichten
seien, so Pius Jehle. Spitze närrische Pfeile
werden die Grenzacher Zunftspieler in-
des auch in diesem Jahr wieder in Rich-
tung Wyhlen verschießen, obwohl sich
beide Zünfte doch „sehr mögen“ würden.

Das Zunftspielerensemble sei das altbe-
währte Team, lediglich zwei närrische
Barden würden pausieren. Abgeschlossen
sei auch der Kulissenbau im Haus der Be-
gegnung, so der Zunftabendregisseur. Mit
spitzer Zunge lässt er erahnen, mit wel-
chem „Heißhunger“ die Grenzacher
Zunftspieler die fünfte Jahreszeit erwar-
ten. Er freut sich auch auf die Grenzacher
Straßenfasnacht, die nach den Umzügen
am Fasnachtssonntag mit dem zweiten
Grenzacher Narrendorf einen weiteren
Höhepunkt präsentiert.

Ein närrisches Orakel beschäftigt die

Grenzacher Narretei schon jetzt, wenige
Tage vor der heißen Phase der Fasnacht.
Heftig diskutiert wird in Narrenkreisen
die Frage, ob es in Wyhlen überhaupt eine
Fasnachtsplakette gibt. Schließlich würde
es in Grenzach-Ost ja nur einen Fasnacht-
spin geben, so wird orakelt. Reichlich
Nahrung erfuhr das Orakel in der Tatsa-
che, dass sich die Fasnachtsplakette und
der Wyhlener Fasnachtspin lediglich in
ihrer Größe unterscheiden. Außerdem ist
der Sammler-Pin in begrenzter Auflage
und nummeriert zu haben.

In Bezug auf das in Wyhlen bereits pos-
tierte Banner über die Grenzacher Stra-
ßenfasnacht wird aus Grenzacher Zunft-
spielerkreisen mitgeteilt, dass man
schließlich „länderübergreifend“ arbeite
und sich auch als Grenzacher Narren in
Wyhlen während der fünften Jahreszeit
präsentieren werde.

D Die Zunftabende finden am 30. und
31. Januar, am 6. und 7. Februar sowie am
13. und 14. Februar im Haus der Begegnung
statt. Musikalisch begleitet werden die Zunft-
abende von der bekannten Formation „Route
66“. Karten auf www.zunftabendkarten.de.

U Von Roswitha Frey

RHEINFELDEN Jeden Montagabend
trifft sich in der Rheinfelder Volkshoch-
schule eine ganz besondere Gruppe zum
Modellieren: Neun Kunstschaffende aus
Rheinfelden, Laufenburg und dem
Raum Basel schaffen ihre Skulpturen aus
Ton immer nach Modell. „Das ist in der
Region ziemlich einmalig“, sagt der
Rheinfelder Künstler Manfred Schmid,
einer der Teilnehmenden. Dadurch,
dass für die Figuren und Porträts jeweils
Personen Modell sitzen oder stehen, er-
gebe sich eine richtige Akademie-Atmo-
sphäre.

Beispiele aus ihrem Schaffen zeigt die
Gruppe nun in einer Ausstellung im
VHS-Haus. Das Arbeiten mit Ton, mit Er-
de, habe etwas Mystisches, fand Fachbe-
reichsleiter Thomas Schmidt bei der
Vernissage. Die Ruhe, mit der beim fi-
gürlichen Modellieren gearbeitet wer-

Die Gruppe „Figürliches Mo-
dellieren“ an der Volkshoch-
schule Rheinfelden zeigt in
einer Ausstellung ausdrucks-
volle Skulpturen aus Ton.
Gearbeitet wird immer nach
Modell.

de, sei für ihn „beeindruckend“.
Die neun Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer werden von Dozent Niklaus
Erdmann angeleitet. Aus räumlichen
Gründen können maximal zehn Mitwir-
kende mitmachen. Früher kamen sie an
der Basler Schule für Gestaltung zusam-
men. Dann beschloss eine kleine Kern-
gruppe, zusammenzubleiben und wei-
terzumachen. Sie suchten sich eine an-
dere „Bleibe“. Zunächst waren sie zwei
Jahre lang in der „Kunstküche“ im St. Jo-
sefshaus Herten und dann fanden sie in
der Volkshochschule einen geeigneten
Raum zum Modellieren.

Lehrer Niklaus Erdmann bringt die
Modelle mit, meist weibliche, aber auch
männliche, nach denen die Skulpturen
in Ton entstehen. Das Modell sitzt oder
steht auf einer drehbaren Plattform, da-
mit die verschiedenen Körperhaltungen
und Posen gut sichtbar sind, während
die Teilnehmenden ihre Figuren aus Ton
formen. Es werden keine Vorzeichnun-
gen oder Skizzen gemacht, wie Schmid
erzählt. „Wir fangen direkt mit dem Ton
an, das ist ein sehr konzentriertes Arbei-
ten“. Überwiegend wird klassisch realis-
tisch-figürlich gearbeitet, in lebensna-
hen Darstellungen des Körpers. „Da
müssen die Proportionen stimmen“,
weiß Manfred Schmid. Gesicht, Körper,
Hände, Füße werden unterschiedlich in
der Genauigkeit und den Details ausge-

arbeitet.
Neben figürlichen Akten werden

auch speziell Köpfe modelliert, „was
eine Herausforderung ist“, so Schmid.
Das Arbeiten nach Modellen lasse die
Skulpturen lebendiger wirken, als wenn
man nach Bildern oder Fotografien
arbeitet, findet der erfahrene Bildhauer.

Die meisten aus der Gruppe arbeiteten
nur in Ton. Er selbst nehme die Tonfigu-
ren oft mit ins eigene Atelier, um sie
noch mal zu überarbeiten. Manchmal
mache er auch eine Negativform, eine
„verlorene Form“, die in der Bronzegie-
ßerei gegossen werde. Ob sie ihre Ton-
skulpturen brennen oder nicht, ist den

Teilnehmenden überlassen.
„Das macht jeder für sich, einige
haben selber Brennöfen“.

In der aktuellen Ausstellung
werden Skulpturen in vier Vitri-
nen präsentiert. Neben Manfred
Schmid sind Karin Langendorf
und Marlies Draese aus Rheinfel-
den, Barbara Boehme aus dem
schweizerischen Rheinfelden
sowie Maria Kuld, Tizian Kuld,
Hans-Peter Stäuble, Maria Wenc-
zel Stäuble und Emanuel Sand-
reuter aus der Schweiz mit
Werkbeispielen vertreten. Da
sieht man ausdrucksstark gestal-
tete porträthafte Köpfe und
weibliche und männliche Akte,
Sitzende in verschiedenen
Posen, realistisch erfasst. Die Fi-
guren offen im VHS-Haus aufzu-
bauen, wäre bei dem regen Kom-
men und Gehen nicht möglich.
Alle der Tonfiguren und -köpfe
sind an den Abenden in der VHS
Rheinfelden entstanden. Wie gut

sich die Gruppe untereinander versteht,
zeigt sich auch daran, dass regelmäßig
jedes Jahr gemeinsame Kunstreisen
unternommen werden, nach Paris, Flo-
renz, Mailand oder zuletzt Würzburg.

D Die Ausstellung in der VHS Rhein-
felden ist bis 18. Februar zu sehen.

Alles, was die Herzen der Narren erfreut

Tonskulpturen nach lebenden Modellen

Die Grenzacher Zunftspieler bei den Proben im Haus der Begegnung F O T O : H E I N Z V O L L M A R

Dozent Niklaus Erdmann mit den Rheinfelder Teilnehmenden Karin Langendorf,
Marlies Draese und Manfred Schmid (von links) in der Ausstellung der Gruppe „Fi-
gürliches Modellieren“. F O T O : R O S W I T H A F R E Y

i31. Januar: Narrenbaumstelleni31. Januar: Narrenbaumstellen
an der Scheffelstraße beim Hallen-
bad
i12. Februar: Hemliglunki-Umzugi12. Februar: Hemliglunki-Umzug

und Ball im Haus der Begegnung;
Treffpunkt Alnatura-Parkplatz
i15. Februar: ab 11.11 Uhr zweitesi15. Februar: ab 11.11 Uhr zweites

Grenzacher Narrendorf auf dem Bä-
renfelsschulhof

i15. Februar: Fasnachtsumzugi15. Februar: Fasnachtsumzug
(Bertlingen, Jakob-Burckhart-Straße,
Scheffelstraße; Beginn 14.30 Uhr)
i16. Februar: Mählsuppe-Löffle imi16. Februar: Mählsuppe-Löffle im

Haus der Begegnung (Beginn 10 Uhr)
i16. Februar Kinderumzug und Balli16. Februar Kinderumzug und Ball

(Bertlingen; anschließend Haus der
Begegnung, Beginn 14 Uhr).
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Straßenfasnacht in Grenzach
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